
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 20 (1912)

Heft: 11

Vereinsnachrichten: Aus dem Vereinsleben

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Das Rule Kreuz, g p z

auf ungünstigem Terrain ee, stattfinden. Da- î Arbeit und unsere 'Bestrebungen, Hüten nur
durch werden die finanziellen Mittel fur uns deshalb wohl, ihr ein falsches Bild zu
Anschaffung von.Material frei, zeigen, wir wurden uns dadurch selbst empfind

Bei den szeldübnngen bekommt die breite liehen Schaden zufügen,
Besfentlichkeit willkommenen Einblick in unsere

Hu? 6em Veràzlebsii.

Mi«terth«r. 2.">-i«hrigeS Jubiläum des Sama-
ritcrvereins, Auf Wunsch veröffentlichen wir ei» uns
zugesandtes Erdicht nebst der Fnbilaumskarte des

Tamaritervcreius Winterthnr,
„Im Namen des Pereins heiße ich Sie alle

willkommen,
Die heute zu unserem Feste gekommen,
Demi wir gedenken freudig miteinander zu begeh»
Das NTchhrige Pereinsbestehu.
iind ein Stündchen des Dankes zu widmen den

strebsamen Lent,
Die zu dieser hülfrcichcn Arbeit stets waren bereit,
Bor allem mochte ich gern den Ernnder nennen,

à, wie ich zwar hoffe, schon alle kennen,

Herr Wößner ist'S, der mit eigener Kraft,
Dieses schöne, wie nnüliche Werk hat vollbracht.

Mög' er sich noch lange der guten Eesnndheit erfren'n
lind fernerhin bcisteh'n zu unserm Eedeih'n,
Ann batte er auch seine treuen Diener,
Nenne» wir zum erste» einmal Frau Diener,
Denn auch sie hat sich mit Wort und Tal
Fm Perein seit vielen Fahren verdient gemacl»,
Sowie die Herren Pfistcr, Baumann und Wirth,
Herr vr, S o m m e r, M c r k i und G u t c

Nichtsdestoweniger Herr Wirsberger und Kaiser,
Sonne die bekannten Frauen III m er und Weiser,
Ferner erhalten die Herren Aerzte siir ihren Fleiß
Mit heutigem Tage den Ehrenpreis,
Bezahlen kann ich leider nur mit Worten,
Nicht wie's sonst üblich ist mit Noten,

Auch das NonKreuz null ich nicht vergessen heul,
War es doch, wenn nötig, immer zum gebe» bereit.
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Was ist's, denn auch ohne Geld ans dieser Welt,
Selbst der Samariter ivttre kein Held:
Denn eS braucht gar viele Sachen

Um Wickel, Verbände ,'c, zu machen.

Kommen wir ans das Wirken des Vereins zurück

Und werfen ins Protokoll einen kurzen Blick,

So lesen wir z. B. am eidgenössischen Schützenfest,

Richt weniger als 673 Hiilscleistungeu im Heft,
Wo der Samariter machte mit sachkundiger Hand
Den ersten, wenn auch nur provisorischen Verband,
Am kantonale» Turnfest im vorigen Jahr
Zählte 166 die hülfsbedürstige Schar,

Auch beim Schlittelsport findet sich der Samariter ein,

Um bei etwelchem Unfall behiilflich zu sein;

Deuu's Motto heisst: edel sei der Mensch, hülfreich
und gm,

DaS gibt dem Samariter stets frischen Mut,
Obwohl leider im Vereine in letzter Zeit
Richt immer herrschte ausrichtige Einigkeit,

Hoffen wir, das; sich der Sturm nun gelegt

Und sich die Zahl der Samariter wieder vermehrt.
Sektion Neuhausen hat nus, wie ihnen schon bekannt,

AIS Gründer ihres Vereins zum Ehrenmitglied
ernannt.

An der Landesausstellung in Genf brachte unser

Verein

Aus Anerkennung für seine Leistungen ein Diplom
heim.

Auch ist serner zu lesen im Jahresbericht,
Wer gegenwärtig im Vereine noch tätig ist.

Auch ihnen sei ein Sträußchen gewunden

J-iir die dem Vereine gewidmeten Stunden,
Drum lasset uns alle die Gläser erheben,

Hoch sollen die Samariter leben, I'r, II, I>,

Prattetn. Sonntag den 7>, Mai, nachmittags'
2 Uhr, hielt der hiesige, im Jahre 1965 gegründete

Samaritervereiu unter tüchtiger Leitung von Herrn
I>r, Eglin, Assistenzarzt auS Liestal, seine erste die?--

stihrige Jeldnbnng ab.

Der Uebung lag folgende Supposition zugrundec

Infolge Schienenbruchs war bei der großen Kurve
in der Rähe des sog, ,,Bnholz" ein Eisenbahnunglück
entstanden. Wirkung demselben: 26 zum Teil schwer

Verwundete, Durch Alarmierung begaben sich die

Aktivmitglieder so schnell als möglich, mit Verband-
und Transportmatcrinl wohl versehen, auf die Unglücks-

stelle, allwv die Simulanten, Schüler im Alter von
12 bis Ick Jahren, teils am nahen schattigen Wald-

rnnde, teils am Bahndamm ausgestreckt dalagen.

Zuerst wurden die dringenden Jnlle in Behandlung

genommen, Roiverbände angelegt und dann in aller
Eile vermittelst Tragbahren auf den Hauptverbandplatz
ins Seknudarschulbaus transportiert. Auch bat sich

bei diesem Anlasse die uen angeschaffte Ordonnanz-
Rädcrtragbahre auss beste bewährt. Diese ermöglicht
nebst leichtem Gang einen schonenden Transport,
Zwecks Herstellung einer weitern Tragbahre mußte

notwendigerweise auch einiges Jungholz expropriiert
werden, welches nach Verlauf von einer Viertelstunde

zu einem brauchbaren Transportmittel zusammengefügt
wurde. Es war wirklich ein Genuß, anstatt im Theo-

riesaal, inmitten der erwachenden Natur, im grün-
belaubten Walde arbeiten zu dürfen.

Im Schulhaus, allivo sämtliche Teilnehmer und

Verwundete wieder versammelt waren, wurde vom

Uebungsleiter Behandlung, Verband und Transport
der Verwundeten einer länger», für die Teilnehmer

lehrreichen Kritik unterzogen. Um 6 Uhr war Schluß
des ArbcitsprogrammS und wohlbefriedigt mit dem

Bewusstsein, den Sonntagunchmittag, einer edlen Sache

gewidmet zu haben, verabschiedeten sich Samariter-
innen und Samariter,

Unserm Kurs- und Uebungsleiter sei für seine Be-

mühungen nochmals der beste Dank ausgesprochen,

I.,

Zürich. Borstand der Samaritervereinigung pro
1912: Präsident: Konrad Hop, Haldenstraße 159,

Zürich III: Vizepräsident: Stephan Unterwegner,

Weinbergstraße 7>, Zürich I: I, Sekretär: Burkhart,
Aegerteustraße 16, Zürich III: Kassier: Adolf Wagner,

Bertastraße 26, Zürich II: Aktuar: Jakob Weber,

Leutholdstraße 19, Zürich IV: Archivar: Wilh. Kinkel-

Hahn, O.nellcnstraßc ck2, Zürich III: Beisitzer: Heb,

Huber, Rütihof Höugg: J-uchS, Weinbergstraße 37,

Zürich IV: Hs, Vonuaesch, Dammstr, 21, Zürich IV:
Hermann Pantli, Badeuerstraße 246, Zürich III,

Zttrich-Gdrrstraß. Vorstand pro 1912: Prä-

sident: Robert Karrcr, Universitätsstraße 112: Vize-

Präsident: Ernst Walter, Roseugarteustraßc 77: Aktuare

Joh, J'Ncbs, Weinbergstraße 37 : Sekretärin: Jrl,
Marie Wiuteler, Vogelsnngstraße 46: Ouästorin:

Jrl, Lina Hugentobler, Uuivcrsitätsstr, 112: I, Ma-
terinlverwalterin: Frl. Emma Bickel, Kulmanustr. 6:

II. Mnterialverwnlter: Jerdiuand Baumgartuer, Kul-

mannstraße 26: alle in Zürich IV,

Zürich - Industriequartier. Mit dem ver-

flossciren Bercinsjahr 1911 12 hat der Samariter-

verein Jndustrieauartier sein 16, Lebenchahr zurückgelegt.

Im Gegensatz zu unserer sonst stets im Wachsen

begriffenen Vereinstätigleit, hat das Jahr 1911 nicht

besonders große Erfolge zu verzeichnen. Aber auch

in diesem Zeitraum hatten wir wieder reichlich Ge-

legenheit, unser Können zum Wohle unserer Mit-
menschen praktisch nnznwcnden. In zirka 126 teils
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schwierigeren, teils leichteren Unglllckssällen leisteten

unsere Mitglieder die erste Hülfe. Unter der bewahrten

Leitung unseres Ehrenmitgliedes, Herrn Dr. msä.
L. Blnmer und einer Krankenschwester veranstalteten
wir für die grauen und Töchter unseres Quartiers
einen Krankenpflcgekurs, mit einer Teilnehmcrzahl

vvn 36 Damen. Mögen dadurch wieder manchem

armen Kranken recht viele Erleichterungen in seinen

Leiden geschaffen worden sein, dann ist unser Zweck

in dieser Hinsicht in reichem Maße erfüllt. An sechs

regelmäßigen Uebungen boten wir unsern Samariter-
innen und Samaritern Gelegenheit zur praktischen

Beteiligung auf allen Gebieten der ersten Hülfe. Ein
Hauptaugenmerk richteten wir neben eingehender Ver
bandlehre auf die immer interessante» und Anregung
bietenden JmprovisationSübungen. Die Besnchszahl

betrug durchschnittlich 20—23 und ist im laufenden

Jahre ersreulicherwcise auf 21—3(1 Teilnehmer, bei

35 Aktivmitgliedern, angewachsen.

Mit einem stark besuchte» Bortrag über die ,,Tuber-
kulose", verbunden mit Projektionsbildern, gewann
Herr klr. Blnmer das sichtliche Interesse der Ein-
wohnerschaft unseres Quartiers für die Bekämpfung
dieser so weitverbreiteten und gefährlichen Krankheit.

Auch in der Ergänzung unseres Verband-, Trans-
Port- und Schulmaterials blieben wir nicht untätig.
Besonders erwähnen möchten wir die Anfertigung von

Krankenwäsche (Hemden und Leintücher), wobei sich

unsere Damen durch ihre stets unermüdliche Tätigkeit
ein verdientes Lob erworben haben.

So versuchten wir denn in stiller Arbeit die schöne»

Ziele des Samariterwesens zu verfolgen und lassen

uns durch die nicht geringen Erfolge aufmuntern, für
die Folge noch größere Aufgaben ins Auge zu sassen.

Der Samariterverein Jndustrieguartier wird nun
unter neuer, mit großem Eifer und Arbeitssrcudigkeit
ausgerüsteten Leitung auch scrnerhin bestrebt sein,

das schöne Werk der Samaritertätigkeit fördern und
heben zu helfen. X.

Der Samariterverrin Luxer»», Zweigvcrein
des schweiz. Roten Kreuzes, erstattete anläßlich seiner

diesjährigen Generalversammlung Bericht über seine

letztjährige Tätigkeit, aus welchem wir fvlgendes ent-

nehmen :

Samariter- und K r a n k e n P sle g e k u r se:
Nachdem aniangs des letzten Jahres ein Kurs für
häusliche Krankenpflege und erste Hiilfeleistnng bei

Unfällen bei einer Beteiligung von 11t! Damen ab-

gehalten wurde, fand letzten Winter ein Samariter-
kurs für Herren mit 55 Teilnehmern statt. Beide

Kurse nahmen befriedigenden Verlauf. In .Zukunft
wird im Jntcrene der Kursteilnehmer die Zahl der

Mitwirkenden an den Kursen reduziert: Anmeldungen
werden nach der Reihenfolge der Eingänge berück-

sichtigt.

Samar itcr-Feldübungen. Eine solche wurde

letzten Herbst in Malters, gemeinsam mit der Sani-
tätshülfskolonne Luzcrn, dem Militärsanitiätsverein
Luzern und dem Samariterverein Malters durchgc

führt( es beteiligten sich dabei aktiv über 166 Mit
glieder. Für nächsten Herbst ist die Abhaltung eines

Rvt-Kreuz-Tagcs in Luzern, verbunden mit einer

größern Uebung, gemeinsam mit den interessierten

Organisationen der Umgebung, in Aussicht genommen.
S a n i t ä t s h ü l f s k o l o n n e. Diese vom Sama-

ritervercin Luzern gegründete Kolonne weist gegen-

wärtig einen Bestand von 35 Mann auf. Es wurden

sechs Uebungen abgehalten, wovon eine ganztägige.
Die Kolonne ist uniformiert und mit sämtlichem er-

forderlichen Material ausgerüstet. Sie ist dazu bc-

rufen, im Kriegsfalle die Militärsanitüt zu ergänzen
und in Friedcnszeitcn bei Massenunglücken die fach-

gemäße erste Hülfeleistung zu vollziehen.

Institution der beruflichen Kranken-
pflege. Dieselbe ist im Rot-Krenz-Pflegerinnenheim
an der Mnseggstraße (gegenüber dem Friedensmuseum!,
das der Berein' vor zwei Jahren für diesen Zweck

baute, installiert. Sie weist unter Leitung einer Vor
steherin 16 festangestellte, gründlich ausgebildete Kran-
kcnpflegerinucn, sowie eine Anzahl eingeschriebenes

Berufs-, Krauken- und Wochenpflegepersonal auf.

Dieselben besorgeil die Privatkrnnkenpflcge auf dem

Platze Luzern und Umgebung, gegen durch Regulative
festgesetzte Taren an Bemittelte und kostenfrei an
Unbemittelte. Die Inanspruchnahme dieser Institution
ist eine stets steigende und erreichte die bisher höchste

Pflegeziffer im Berichtsjahre.
K r a nk e n m o b i l i e n m a g azi n. Dasselbe ist

ebenfalls im Rot-Krenz-Pflegerinnenheim nnterge-
bracht und bezweckt die leihweise Abgabe von Kranken-

Transportmitteln und -Utensilien. Diese Institution
kommt speziell der unbemittelten Bevölkerung zugnt,
an welche auf Empfehlung eines Arztes oder eines

Rol-Kreuz-Komiteemitgliedes, die Gegenstände eben

falls kostenfrei abgegeben werden. Dieses Unternehmen

erfährt ebenfalls jährliche bedeutende Mehrfrcquenz.

Reglementc über die beiden letztangesührtcn In-
stitutionen können von Interessenten kostenfrei im

Rot-Kreuz Pslegerinnenheim bezogen werden.

Anläßlich unseres nationalen Festtages am l, August

gelangen, wie in den letzten Jahren, offizielle Post-

festkarlen zur Ausgabe, deren Reingewinn dem sthweiz.

Roten Kreuz zugute kommen soll, in Anbetracht seiner

gemeinnützigen Bestrebungen. Die Rvt-Krcuz-Zweig-
vereine sind bestimmt, für möglichst großen Absatz

dicier Karlen besorgt zu sein.
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Die philantropische Arbeit des Raten Kreuzes ver-
dient allseitige Anerkennung und ist der Beitritt zu

dieser Organisation als Passivmitglied ^Jahresbeitrag
min, Jr. 2, —>, jedermann bestens zu cmpsehlen.

j Mündliche Anmeldungen nimmt das Rot-Kreuz-
Pflegcrinnenheim entgegen, schriftliche Anmeldungen

sind an den Bereinsvoistnnd, Präsident Hrn, ?l. Zehn-

bigcr, zu richten.

5àel2Lrilcksr Zamariterbunö.

Zitziung à IsntralvorltanÄss, Zamstag 6en 11. Mai 1912.
naâiinittagz S lllir, in kaäen.

Kus 6en veànàngen:
1, In den schweiz. Samariterbund Ivcrden folgende Samaritervereine als Sektionen

aufgenommene Affeltrangen und Umgebung mit 2?. Lausanne mit 24 und Räterschen mit
27 Aktiven.

2. Dem Gesuch einer Sektion um Subvention für Materialanschaffungcn kann nicht

entsprochen werden, da die Berechtigung für solche Auslagen dem Zentralvorstand noch abgeht,
2. Das Zentralsekretariat des Zentralvereins vom Roten Kreuz schreibt, daß der Bundesrat

den schweizerischen Samariterbund als Hülfsorganisation des Roten Kreuzes offiziell aner-
kannt habe, daß jedoch allen Samaritern das Tragen der Armbinde mit
dem roten Kreuz unterlagt sei.

l. Der Delegicrtenversammlung soll beantragt werden, es seien die Erträgnisse deS

Henri Dunant-Fonds zum Kapital zu schlagen, bis sich anderweitige Berwendung als not-

wendig und nützlich erweise.
ö. An die Delegiertenversammlnng des schweiz. Militärsanitätsvereins in Ehur wird

del Zentraipräsident abgeordnet. richtigen Auszug aus dem Protokoll:
kans vtt.

Oie -elm Sebote à
Angesichts der Anklagen, die vor einiger

Zeit in der italienischen Presse wegen des

Verhaltens der türkischen Soldaten gegen den

Feind erhoben wurden, dürften die „nach-

stehenden Belehrungen" interessieren, die dem

türkischen Soldaten bisher vorgelesen wurden,

setzt aber auch gedruckt übergeben werden.

Sie find dem „Osman. Llohd" von miii-
tärischer Seite zur Verfügung gestellt worden

und lauten:

Soldaten!
k. Unser heiliger Kommandant, unser ge-

liebter Padischah, hat euch in dem Kriege

nur gegen die Feinde geschickt, nicht gegen

die friedliche Bevölkerung! Deshalb habt ihr

tiirkilcken 5ol6citen.

nur mit den feindlichen Soldaten zu kämpfen.

Ihr dürft nie der ruhig gebliebenen Bevöl-

kernng gegenüber euer Gewehr gebrauchen.

Die Bevölkerung des feindlichen Landes wird

nur dann als Feind betrachtet, wenn sie die

Waffe gebraucht.
2. Mit den feindlichen Soldaten dürft ihr

nur in anständiger Weise kämpfen! Schießt

nie auf den Feind, der Pardon verlangt oder

die Waffe niedergelegt hat! Schießt nie ans

die Geistlichen des Feindes, auf die Sanitäts-

Mannschaften, die das Rote Kreuz tragen,

auf die Krankenhäuser, auf die Krankenkara-

wanen, sowie auf die Bewaffneten, welche

diese begleiten! In Orten, wo Kranke liegen,

sollt ihr nie den Eingang erzwingen!
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